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Regemsburg. 1 4 März 

H n s h a M * OR!G !WAL-ABHAWDLUwo. C a s p a r y , über die tägüche Periode 
dea Wachsthums dea Biattes der Victoria regia L i o d ! und desPnanzenwachs 
thums Aberhaupt. (Fortsetzung.) — AWZBicB für die Herren Monographen. 

Ueber die tägüche Periode des Wachsthums des Biattes der 
Victor ia regia L i n d l , und des PBanzenwachsthums über­
haupt, von Dr . R o b e r t C a s p a r y . 

( F o r t s e t z u n g . ) 
Diese Betrachtungen werfen ein eigenthümiiches U c h t auf die 

Resultate, weiche E . M e y e r an We i z en - und Gerstenpflanzen nnd 
zum The i i auf d i e , weiche M a i d e r am Biatt der t/rama s/?ec%osa 
and dem Blüthenstiel von (7ac%M# yranal/XarMs, wie auch auf die, 
welche d e V r i e s e im Mit te l an der mehrmals erwähnten .Aaar*? 
a^eWcana erhielten. M e y e r fand, dass W e i z e n - und Gersten 
pflanzen an 4 Beobachtungstagen im geheizten und wahrscheinl ich 
sehr trocknen Wohnzimmer im Mi t te l bei Tage zwischen 10 und 
13 Ohr und zwischen 4 und 6 Uhr eine Verminderung des Wachs* 
thams zeigten Am 13. März, an welchem Tage der Himmel bis 
4 Uhr Nachmittags klar and die Temperatur fast durchgehende höher 
war , als an den andern Tagen, tritt diese periodische Verminderung 
des WachsthomB bei Tage weit greller hervor, als an den 3 folgen 
den, trüben und feuchten Tagen, die auch eine geringere Tempera­
tur hatten, an welchen die Verdunstung also schwächer war, als am 
13. März. M e y e n fand an HaferpHanzen, M u n t e r an e i n e r 
Gerstenpdanze ähnliche Resultate wie M e y e r . M a l d e r beobach­
tete an 13 klaren Tagen, an welchen die Verdunstung ohne Z w e i 
fei beträchtlich w a r , dass das Blatt von t/rar^ia a/Mciaaa zwischen 
11 h. a. m. u. 1 oder 4 h. p. m. nicht wuchs, dass es nur an einem 
bezogenen Tage, an welchem die Verdunstung schwächer sein masste, 
aach zwischen 11 n. 1 oder 4 Uhr wachs, and dass das stärkste Wacha-
thnm im Mit te l in die Nachtstanden von 1 0 - 1 3 Uhr Ret. Am B l H -
thenstiel von Cac%VF arandi/XartM Rndet M a l d e r , dass er an 3 
kälteren Tagen bei bewölktem Himmel and wenig Sonnenschein bei 
Tage gegen Mit tag am Meisten wächst, dass er dagegen an einem 
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wärmeren nnd klareren Tage , an dem die Sonne mehr als an den 
andern schien, 2 Stillstände zwischen 7 und 8 nnd 11 nnd 12 Uhr 
des Vormittags zeigte. 

D e V r i e s e hat eins der interessantesten Resultate aus seinen 
Beobachtungen nicht gezogen. Berechnet man die Mi t t e l des Wachs-
thums nach de V r i e s e ' s Mesaangen vom 21. J a n i bis 8. August 
für die 3 stündigen Zeiträume der Beobachtungen, so findet man, 
dass der Schaft zwischen 6 u. 9 h. a m 11,5 m m . , zwischen 9 h. 
a. m. u . 12 h m. 10,9 mm., zwischen 12 h. m. n 3 h. p. m. 14,0 mm., 
zwischen 3 — 6 h. p. m. 13,1mm., zwischen 6 u . 9 h. p m. 9,6 mm 
wächst. Das Maximum des Wachsthums tritt zur wärmsten Tages 
zeit zwischen 12 Uhr Mittags und 3 Uhr Wachmittags e i n ; gegen 
Abend nimmt das Wachstbum aümälig ab ; und es steigt vom Mor­
gen gegen Mittag nicht gleichmässig a n , sncdern erleidet zw i ­
schen 9 h. a. m. u. 12 h. m. eine Verminderung im Verhäitniss zu 
dem, welches zwischen 6 u. 9 h. a m. statt Rndet. E inze lne Tage 
im J u l i bilden jedoch eine Ausnahme; an ihnen nimmt das Wachs 
thum von Morgen gegen Mittag zu und erleidet keine Abnahme 
zwischen 9 und 12 Uhr. 

E s ist zn vermuthen, dass die erwähnten Verminderungen des 
Wachsthums der W e i z e n - , Gersten und HaferpAanzen, des Biatts 
der PhwMA specfosa, des Blüthenstiels des 6*ac%MF yrana%/%onM3 und 
des Schafts der Ayace a#n?rM?ana in der Zeit vom 21. J u n i bis 
8. Aug. , die b e i T a g e eintreten, Ausnahmen von der Rege l s ind, 
w ie das Einschrumpfen des Schaffs der AyatM zur Mittagszeit in den 
Tagen des August nach dem 8. dieses Monats und ihre Ursache in 
individuellen Verdunstungsverhäitnissen gehabt haben , d ie in der 
oben bei mehreren der genannten Pflanzen angedeuteten Weise 
durch trübes oder heiteres Wetter , höhere oder niedere Temperatur 
bedingt waren, und dass wahrscheinlich auch in aiien diesen Fälien, 
w ie bei der y i c f o r ia ffgMa, und der Ayave aznefMMna an einxeinen 
Tagen im J u l i (z. B. d 13 . , 17 , 3 0 ) , die Curve des Wachsthums 
gieichmässig am Vormittag ansteigen, kurz Nachmittag ihr Maximum 
erreichen und am Nachmittag fallen würde, wenn die Untersuchung 
bei hohen relativen Feuchtigkeitagraden wiederhelt würde. 

Da die Verdunstung der Pflanzen von denselben Bedingungen 
abhängt, unter denen die Verdunstung überhaupt steht, obgleich bei 
ihnen als ein eigenthümiicher Factor noch eine hesondene^Fähigkeit, 
verschieden bei verschiedenen Pf lanzen, Feucht igke i t , die sie auf-
genommen haben, zu bewahren, (v M o h 4 hetan. Ze i tg 184C p*32!) 
hinzutr i t t , so kann man ohne Gefahr beträehtliehen hwthame beson 
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ders für feuchtere Zeiten nnd feuchtere Orte annehmen, dass d i e 
P H a n z e n i n d e r T a g e s p e r i o d e d e s D a n s t d r u c k s e i n e 
D a r s t e l l u n g i h r e r V e r d u n s t u n g s p e r i o d e h a b e n . * ) D i 
recte Cntersuchung ist hier jedoch dringendes Bedürfniss. 

W a s die Verdunstung des Biattes der WctaWa be t r i t t , s o ist 
diese jedenfalls sehr ger ing , da die Luft im Gewächshause dem 
Sättigungspunkte fast immer sehr nahe ist (vergl. Tabeüe 2 u. 4). 
Dass die Verdunstung für das Wachsthnm des Biatts der P i c f a r i a 
pur secundäre Bedeutung hat , geht daraus hervor, dass e s in einer 
Luft, die ganz mit Wassergas gesättigt ist, in weicher es also nicht 
verdunsten k a n n , gut fortwächst. Am 21. October 1854 war die 
Luft von 8 h. p. m. bis 8 h. a. m. mit Wassergas ganz gesättigt, 
das Biatt konnte aiso nichts verdunsten, ist aber dennoch ohne U n ­
terbrechung gewachsen Der Ansicht , weicher man oft begegnet, 
dass i n Gewächshäusern die Luft sich meist auf demThaapunkte be 
ßnde, ist nicht r i ch t i g ; im Gegentheü ist diess S e i t en der F a l l , o b ­

gieich die relative Feuchtigkeit im Gewächshause meist höhere Pro-
cente hat, a!s im Fre i en . Im Victoriahause habe ich dorch stunden 
ianges Verspri tzen von Wasser e s nicht bewirken können, dass die 
Luft gesättigt wurde , obgieich mir obenein die Wasserfläche eines 
Bassins von 25 ' Durchmesser zu Hil fe kam. Auch zu den Zeiten, 
in welchen das Blatt am Meisten verdunsten musste , we i l die Luft 
nur 78 oder gar 74 prc. Feuchtigkeit hatte, w ie am 0. October und 
7. October 1355 Mittags um 12 Uhr, zeigte das Biatt im Wachsthum 
nichts Ungewöhnliches. Da ich das Wachsthum auch in möglichst 
trockner Luft zu beobachten wünschte, wurden bei starker Heizung 
des Wassers am 20 . , 21. und 22. October die Fenster des Hauses 
alle geö&net, um die trocknere Lu f t , die sich im Fre ien befand, 
i n s Haus e inzu lassen, aber leider konnte ich doch keine auCfaüend 
geringeren Feuchtigkeifsgrade als sonst erzielen und das Blatt 
wuchs wie gewöhnlich. 

!ch wende mich nun zur Besprechung der W i rkung der Agen­
tien anfs Wachsthum des Blatts der Wctor ia . 

*) Vergleiche über die Tagesperiode des Dunstdrucks, die an der Küste 1 
Maximum und 1 Minimum, im Innern der Continente und auf hohen Ber­
gen 2 Maxima und 2 Minima hat : K ä m p t z Vorlesungen über Meteoro­
logie p. 101 f f ; S t u d e r , physikal. Geographie H , 44t K ; uud beson­
ders die meteorologischen Beobachtungen für die einzelnen Orte selbst 
z. B . J e l i n e k über den täglichen G a n g der vorzüglichsten meteorologi­
schen Elemente der Prager Sternwarte 1850 p 32 f f ; K u p f f e r Anna l . 
de l'observat. physique central de Russie u. s. w. 
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Das Barometer misst Jen Druck zweier Componenten der At 
mosphäre, der Luft und des Wasserdunstes. Der Gang des Baro­
meters, in weichem die Wirkung beider Componenten nicht geschieden 
ist , ist daher weiter keiner Betrachtung zu unterwerfen, sondern die 
Tagesperiode jedes der Componenten für sich. 

Was den Druck der trocknen Luft anbetrifft, so ist dieser in 
täglichen Mittein in Tabeüe H L in der letzten senkrechten Zei ie 
angegeben und in Tabeüe ! V . ( in den beiden untersten horizontaien 
Reihen) habe ich den Druck der trocknen Luft für August und Oc­
tober, die beiden Monate , in denen ich beobachtete, in stündlichen 
Mitt te in aufgezeichnet, wie er von Dr. A. J . S c h u l t z (1. c.) aus 
mehr ais fünfjährigen Beobachtungen abgeieitet ist. Nach den An 
gaben von S c h u l t z hat die tägiiche Periode der trocknen Luft in 
Ber l in 2 Maxima und 2 Min ima innerhalb 24 S tunden , im August 
um 3 Uhr Morgens das grosse Maximum um 1 Uhr Nachmittags das 
k l e ine , das grosse Min imum um 7 Uhr Nachmittags und das kleine 
um 8 Ubr Vormittags. E twas anders ist die Periode im October, 
w i e die unterste Zei le in Tabeüe ! V . zeigt. Da aber weder die 
täglichen Mit te l des Drucks der trocknen Luft (Tabeüe H I ) , noch die 
tägliche Periode desselben, den Wachsthumsverhältnissen des Biatts 
der VM?%oW% regria entsprechen, so ist kein Einfiuss des Drucks der 
trocknen Luft auf das Wachsthum des Blatts der Wc far ta nachweis­
bar. A. priori muss freiüch ein solcher Einfiuss sowohl im AÜge 
meinen, als auch für die Pretor ia angenommen we rden , denn da 
der Luftdruck die Verdunstung theilweise bedingt, so hängt von der 
Periode des Drucks der trocknen Luft die Periode der Verdunstung 
überhaupt und auch der der Pflanze theilweise ab, aber die Differenz 
zwischen dem grossen Maximum und grossen Min imum der tägüchen 
Periode des Drucks der trocknen Luft im August und October (ver-
gieiche Tabeüe IV.) beträgt für Ber l in nur 0 3 3 " ' and 0 ,327 " ' par. 
und man kann sich bei so geringem Umfang der Schwankung nicht 
wundern, wenn ihre W i r k u n g sich am Biatt der Ftc far ia nicht wahr 
nehmen lässt, da sogar Schwankungen der trocknen Luft von 3" ' ,87 
Umfang (vergi. Tabeüe III. zwischen dem 2. u. 3. October) ohne 
nachweisbaren Einfiuss au f s Wachsthum sind. Dazu kommt noch, 
dass der Dunstdruck die Wi rkungen des Drucks der trocknen Luft 
noch mehr aasgleicht, w ie sich gieich ergeben wi rd . 

Der Feuchtigkeitsgehait der Luft ist unter 2 Gesichtspunkten 
zu erwägen, e r s t e n s in so fern er durch seine Schwere wirkt , 
ais D u n s t d r u c k , und z w e i t e n s in seinem quantitativen Verhält 
niss zu der Menge von Feucht igke i t , welche die Luft bei der ge-
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gebenen Temperatur aufnehmen k a n n , d. h. ais r e l a t i v e F e u c h 
t i g k e i t . 

Der Duns tdruck , weicher im Victoriahause statt fand, int in 
par. decim L i n i e n in Tabeüe IV. angegeben. Seine tägliche Periode 
ist hauptsächlich von der Wärme der Luft abhängig, erreicht unge­
fähr gle ichzeit ig mit ihr um 13 Uhr Mittags im Hanse sein M a x i ­
m u m , hat aber abweichend von ihr im Mitte l um 7 Uhr Morgens 
sein Min imum. D a der Feuchtigkeitsgehalt der Atmosphäre, w ie 
die trockne Luft, durch seinen Druck auf die Verdunstung wirkt , so ist 
a pr ior i wieder anzunehmen, dass der Dunstdruck von Einfiuss aufs 
PHanzenwachsthumsei , da er aber im F ^ o r t a - H a u s e nur 6,70—10 8 
par. decim. L in i en beträgt, so ist sein Einfiuss auf die Tagesperiode 
des Wachsthums nicht nachweisbar. Dass sein Maximum mit dem 
des Wachstbums ungefähr auf dieselbe Zeit fallt, hat in der gemein­
samen hauptsächlichen Ursache beider, in der Periode der Wärme, 
seine Erklärung. Die Min ima faiien nicht zusammen. 

Die Periode des Dunstdrucks und die der trocknen Luft gleichen 
sich gegenseitig dadurch noch mehr aus, dass, wie Tabeüe IV. zeigt, 
ihre Maxima und M in ima fast auf die entgegengesetzten Zeiten fal­
len, die Curve der gemeinsamen W i rkung beider also noch flacher 
w i rd . D a nun das Barometer in seiner täglichen Periode die Curve 
dieser gemeinsamen W i rkung beider anzeigt, se erheüt daraus schlaf 
gend, dass die tägiiche Periode des Barometers, die 2 Maxima und 
2 Min ima hat , noch weniger von Einfiuss auf das Wachsthum sein 
k a n n , als die Periode jeder ihrer Componenten für sich betrachtet. 
Wenn H a r t i n g bei Hopfenpflanzen am 15. und 16. M a i 1842 bei 
sehr hohem Barometerstand ein stärkeres Wachsthum wahrnahm 
und daraus folgert, d a s s e i n h ö h e r e r L u f t d r u c k fürs W a c h ­
s e n f ö r d e r l i c h s e i (Tijdschrift voor nat. Gesch. en Phys . 
1842 IX . p. 328) , so erscheint dieser Schluss nicht gerechtfertigt, 
vielmehr war das stärkere Wachsthum an jenen beiden Tagen ohne 
Zwei fe l durch d i e h ö h e r e T e m p e r a t u r , die zugleich an ihnen 
statt fand, verursacht. D e V r i e s e giebt bei Ayane am^Wcana an, 
dass ein erhöhter Luftdruck dem Wachsthum förderlich zu sein 
scheine (Nederi. kruidkund. Archief 1851, 11. p. 248), aber ohne einen 
Beleg dafür beizubringen. 

Da man mit Wahrscheinl ichkeit die Periode des Dunstdrucks 
als Repräsentanten der Verdunstungsperiode der Pflanzen betrachten 
kann (p. 31), die Periode der relativen Feuchtigkeit der des Dunst­
drucks aber gerade entgegengesetzt ist (siehe Tabeüe IV. ) , so ist 
sie auch der Verdunstungsperiode der Pflanzen entgegengesetzt. J e 
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grösser daher die relative Feuchtigkeit , deato weniger verdunsten 
die PHanzen, und umgekehrt. Be i hohen Graden relativer Feuch 
tigkeit wird daa Wassergas der Luft sogar von ausgedürrten PHan­
zen aufgenommen und sie ersetzen so den Verlust an Feuchtigkeit , 
den sie durch Verdunstung er l i t ten, obgleich über diesen für das 
Leben der PHanzen äusserst wichtigen Vorgang Näheres nicht be­
kannt ist. Die Wichtigheit der relativen Feuchtigkeit fürs PHanzen-
wachsthum im Allgemeinen ist daher einleuchtend. Aber primäre 
Bedeutung fürs Wachsen des Blatts der Wctor ia hat sie jedenfaüs 
nicht, da die Verdunstung sie nicht hat nnd bei einem Blatt , weiches 
auf dem Wasser schwimmt, der durch Verdunstung entstandene Feuch-
tigheitsverlust immer sogleich wieder ersetzt werden kann. Dass das 
Maximum des Blattwachsthums und das Min imum der relativen Feuch­
tigkeit auf dieselbe Zeit fallen, ist ein Zeichen gemeinsamer Abhängig­
keit von der Wärme, aber kein B e w e i s , dass bei der y & M M M das 
M a i i m n m ihres Wachsthums durch E inHuss , oder auch nur mitwir 
kenden EinHuss der relativen Feuchtigkeit eintritt. 

Was die Periode de8 L ichts anbetriHt, so habe ich sie nicht 
untersucht, da uns überhaupt, noch ein brauchbares Photometer 
mangelt. Dennoch habe ich das Factum gefunden, d a s a d i e P e r i o d e 
d e s L i c h t s d i e P e r i o d e d e s t ä g l i c h e n W a c h s t h n m e d e s 
B l a t t s d e r y&!t(?n% n i c h t b e d i n g t , w i e ich gleich zeigen werde. 

Die Wärme kommt für das Blatt der f ^ o W o , welches auf dem 
Wasser schwimmt, als die der Luft und des Wassers in Betracht, 
h n Wctoria-Hanse des Ber l iner botan. Gartens w i r d nur daa Wasser 
geheizt, nicht die Luft, und es ist daher die Periode der Wärme der 
Luft hauptsächlich von der des Wassers , besonders in den spätem 
Monaten des Jahres , abhängig. E a ist desswegen die Wärme dea 
Wassers, zunächst für die F M o r M ! des Ber l in , botan. Gartens , von 
vie l grösserer Wicht igkei t fürs Wachsthum der PHanze , als die der 
Luft An andern Or ten , wo die F M o r i a calt iv irt w i r d , ist die 
Wärme der Luft, wenn gar nicht geheizt w i rd , oder die des Bodens 
von grösserer Bedeutung, w e n n , w ie bei G e i t n e r in Planitz bei 
Zw ickau , die Wärme eines Erdbrandes, oder, w i e bei G o e s c h k e in 
Cöthen, Pferdeounger, oder bei M ^ o s e n t h i e n in Eutr i t zsch bei Le ipz ig , 
Anis und Corianderspreu als Heizungsmitte ! , welches zunächst auf 
die Erde des Bassins und erst mittelbar auf Wasser und Luf t wirkt , 
benutzt werden. Die Maz ima der Lu f t - und Wasserwärme fallen 
im y&?%orM-Haase des Ber l in , botan. Gartens um 12 h. m. u. 1 h. 
p. m., also ungefähr mit einander zusammen, die M i n i m a , um 4 u . 
7 h. a. m., liegen jedoch weiter von einander entfernt. D ie Maxima 
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!5i 
heider treten ungefähr zu gleicher Zeit mit dem grossen Maximum 
des Wachsthums, weiches zwischen 13 und 1 Uhr fäüt, e i n ; die 
M i n i m a der Luft und Wasserwärme zeigen jedoch mit denen des 
Blattwachsthums keine Gleichzeitigkeit. D a die Periode des Lichts 
mit der der Wärme paraüel verläuft, so fragte es sich, ob Wärme 
oder L icht auf das Blattwachsthum hauptsächlich w i rk t en , und ich 
beschioss die Sache dadurch zu untersuchen, dass ich auf künst­
lichem Wege durch Heizung die tägliche Wärmeperiode veränderte, 
sie von der des Lichts abtrennte und ihre Maxima nnd Min ima zu 
andern Ze i t en , ais gewöhnlich eintreten Hess. Das Wasser des 
Bassins wurde sonst täglich von 6 */2 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags 
gehe iz t ; etwa eine Stunde nach der He izung pflegte das Maximum 
der Wärme im Wasaer e inzutreten; ich heizte nun so , dass das 
M a x i m u m , statt gegen 1 Uhr Nachmittags, zu Mitternacht eintrat, 
ferner an andern Tagen so, dass es gegen 6 Uhr Morgens und wie­
der an andern Tagen so , dass es gegen 6 Uhr Abends statt fand, 
und die merkwürdige Folge für das Wachstham des Biattes war 
die, dass es stets zur Zeit der grossesten Wärme am meisten wuchs. 
Auf solche Weise habe ich es bewirkt, dass das Maximum des Biatt-
wachsthnms um Mit ternacht , des Morgens und des Abends eintrat 
und hätte es zu jeder beliebigen Tages- und Nachtstunde eintreten 
lassen können. Dadurch erhielt ich den schlagenden Bewe i s , dass 
die Periode des Wachsthums des Blattes nicht von der des Lichtes 
abhängig ist , sondern hauptsächlich von der der Wärme. 

Be i diesen Untersuchungen sind die Beobachtungen nicht mehr 
stündlich, sondern 4 mal in 24 Stunden am 3 und 9 Uhr Vormittags 
und Nachmittags angestel lt , wodurch der Tag in die oben angege­
benen 4 Abschnitte, Morgen, Mi t tag , Abend und Nacht zerfiel. E i n 
Max imum- und Minimumthermometer zeigte für die einzelnen Ze i l ­
abschnitte die Max ima und Min ima der Temperatur an. Am 16., 17. 
und 18. October ist so geheizt w o r d e n , dass das Maximum der 
Wärme in die Nacht Rei. Um die Temperatur des Wassers und der 
Luft bei Tage so sehr zu erniedrigen, wie möglich, wurden Fenster 
und Thür des Morgens geöffnet und gegen Abend geschlossen. T a ­
belle V1H enthäit die Beobachtungen. 
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T a b e ü e V H ! . 
Stärkstes Wachsthum des Blattes bei N a c h t zwischen 9 Uhr Abends und 3 Uhr Morgens. 

Beobachtungs 
zeit. Tages Grösse des Blattes Mittlere 

Grössen. 
Temperatur 

*s zeit 
der Spitze d e r B a ^ i s der Seite 

zunähme 
des 

Blattes 

des 
W a s ­
sers 

der Luf t B e m e r k u n g e n . 
e 
93 

der Spitze d e r B a ^ i s der Seite 
zunähme 

des 
Blattes 

des 
W a s ­
sers H a i e 

Maxim. 
!. H. 

! Minim. 
! :. H. 

[ draus-
) sen 

1855 
denlH. 
Octbr. 

9 Uhr 
a. m. f Mittag 307 mm. 

30,5 
2 5 1 m m . 

37 
33,7 mm. 

o R. 
22,3 

o R. 
12,8 

o R. 
9,9 

Ganz bezogen. E s war am 
15. Octbr. von 4 Uhr p. m. bis 
12 Uhr m. n. geheizt. 

3 p m. JAbend 
) 

337,5 
28 

288 
11,5 

13^7 20,3 12,4 15,7 11,3 10,3 Himmel bezogen. 

9 p . m. ? N a c h t 
365,5 

47 

299,5 

32 

325 

54 

44,3 24,1 15,6 1 5 3 6 sternklar. Den 16. Oct von*4t?. p. m. 
bis 12 U Mitternacht gehetzt Das Maxi-
mumthermometer zeigt 14,09, wei! ein 
Wassertropfen vom Dach des Hauses 
auf seine Knge! gefallen ist. 

17. 
Octbr. 

3 a . m . 412,5 
40 

331,5 
29 

379,0 
44,5 

37,8 24,7 15,3 16,8 10,4 4,0 Hie und da lichte Woiken. 

9 a m. ) Mittag 452,5 
17,5 

360,5 
15 

423,5 
11 

14,5 21,7 10,55 16,2 11 5,5 Meist Sonnenschein. Hie und 
da lichte Wolken. 

3 p . m. ) 
(Abend 

470 
20 

375,5 
12,5 

434,5 
27 

19,8 19,3 12,6 16,4 11,9 10,9 Stets Sonnenschein. 

9 p . m. Nacht 490 
32,5 

388 
17 

461,5 
38,5 

29,0 24,7 15,95 17,6 15,5 5 Stets klarer Himmel . 

18. 
Octbr. 

3 a . m. Morgen 522,5 
21 

405,0 
15 

500 
24 

20 24,6 15,4 15,9 13,2 6,1 Stets klarer Himmel. 

9 a . m. 
j Mittag 

543,5 
14 

420 
11 

524 
12,5 

12^5 22 11,75 11,2 M i t Sonnenaufgang tritt d i ch ­
ter Nebe! ein , durch den die 
Sonne matt scheint. 

9 p m. 557,5 431 536,5 20,4 13,1 9,9 Nach 9 Uhr bezieht sich aap 
Himmel trübe u . es biters. regnet 
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!5S 

! n der Wacht vom 17. znm t8 . October (äüt daa Maximum dea 
Biattwachathüms zasammen mit dem Maximum der Temperatur dea 
Wassere und der L u R Dagegen in der Nacht vom ! 6 — ! 7 . Octo 
her laut daa Maximum der Wasserwärme nach Tabeüe V H ! . spater 
ais das des Biattwachsthoms und der LaRwärme nämüch nm 3 Uhr 
Morgens. Jedoch ist diese Ungieichzeit igheit wahrscheinlich nur 
scheinbar, indem das Maximum der Wassertemperatur schon vor 3 
Uhr statt ^gefunden hat nnd bioss aas Mange! stundücher Beobach­
tung nicht wahrgenommen w a r , (in ähnücher We i s e , w i e ea zw i ­
schen 3 und 9 Uhr Abends den 30. October eingetreten w a r ; vergi 
Tabeüe ! X ) . 

Am 3 ! . , 30 und 3 ! . October wurde so geheizt, dass das Max i 
mum der Wärme des Abends zwischen 3 und 9 Uhr Nachmittags 
Rei and es ist das Biatt in Fo ige dessen des Abends am meisten 
gewachsen, wie Tabeüe ! X zeigt. 
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T a b e ü e : x Stärkstes Wachsthum des Blattes des A b e n d s , zwischen 3 und 9 Uhr Nachmittags. 

Beobachtnngs 
zeit. 

Tages­

zeit. 

Grösse des Blattes Mittiere 
Grössen. 

Temperatur 

. ] *s 
der Spitze der Basis der Seite 

zunähme 
des 

Biattes 

dea 
Was­
sers 

der Luf t B e m e r k u n g e n . 

^ ! 
e der Spitze der Basis der Seite 

zunähme 
des 

Biattes 

dea 
Was­
sers 

im 
Hause 

Maxim, 
i . H. 

Minim. 
i. H. 

draus-
*$n 

1855 
29 0ct . 9 Uhr 

p. m. 
1 Nacht 324 mm. 

32 
250 mm. 

24,5 
28,2 mm. 23,7 16,25 16,6 15,5 9,5 

Starker Nebel. Bis 9 Uhr p. m. den 
39. October geheizt. Um 9 Uhr wird 
das Feuer ausgemacht. 

30. 
Oct. 

3 a. m. 356 
32,5 

274,5 
27,5 

30,0 21,2 15,3 15,8 14,7 l o ^ f Bezogen. 

9 a. m . Mittag 388,5 
31 

302 
15 

844,5 
32 

25,6 19,8 15,6 16,9 14,7 11,7 Um 9 Uhr a. m. 8 Fenster geöffnet 
die bis 3 Uhr otfen bleiben. Bezogen^ 

3 p. na. 419,5 
31,5 

317 
33,5 

376,5 
43 

36 ,0 23,7 15,7 18,5 16,1 13,4 Zwischen 9 und 3 Uhr oft Sonnen: 
achein. Von 13 Uhr Mittags bis 5 dre' 
vierte! Uhr geheizt. Um 6 ein halb U. 
der Ofen geschlossen. 

4 p. m. 
\ A b e nd 

22,4 18 
5 p. m. \ A b e nd 23,6 18,25 
6 p. m. 1 24,1 17,4 

7 p. m l 24,1 17,3 

8 p. m. 24 16,45 

9 p. m. 

j Nacht 

450 
22 

350,5 
10 

419,5 
24,5 

18,8 23,5 16,9 17,3 13,6 9,5 Um 9 Vhr wird ein Fenster gebfnet, 
nm die Temperatur im Hause zu er-
niedrigen, welches um T Uhr Morgens 
geschlossen wird. 

3t 
Oct. 

3 a. m. 472,0 
21,5 

360,5 
16,5 

444 
26,5 

21,5 21,2 13,2 15,0 12,9 5,3 Sternklar. 

9 a. m. j Mittag 493,5 377 478,5 20,8 19,5 14,7 9,5 Neblig bezogen. Kein Sonnenschein, 
3 a. m. 

j Mittag 
512,5 ) 392,5 492J5 21,5 - 17,6 ) 11.1 Wetter wie vorhin. 
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A m 14., 15. und 16 October wurde so geheizt , das* daa 
Max imum der Waaserwärme auf den Morgen zwischen 3 und 9 Uhr 
Re! and es ist in Folge dessen das Biatt zwischen 3 uud 9 Uhr 
Morgens am meisten gewachaen, w i e Tabeüe X zeigt. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0157-6

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0157-6


T a b e ü e X . 

Stärkstes Wachsthum des Blattes a m M o r g e n , zwischen 3 bis 9 Uhr . 

Heobachtnnga 
zeit. 

Tages­
zeit. 

Grosse des Blatte* Mittlere 
Grössen-
zunahme 

des 
Blattes 

Temperatur 

B e m e r k u n g e n . 

Ta
g 

St
u

nd
e 

Tages­
zeit. 

der Spitze der Basis der Seite 

Mittlere 
Grössen-
zunahme 

des 
Blattes 

des 
W a s ­
sers 

der Luft B e m e r k u n g e n . 

Ta
g 

St
u

nd
e 

Tages­
zeit. 

der Spitze der Basis der Seite 

Mittlere 
Grössen-
zunahme 

des 
Blattes 

des 
W a s ­
sers 

im 
Hanse 

Maxim, 
i. H. 

Minim. 
i . H. 

dräng­
ten 

B e m e r k u n g e n . 

1855 
d. 14. 
Octbr. 

9 U h r 
a. m. j Mittag 

405,5 mm. 
29 

313,5 mm. 
24 

400,5 mm. 
31 

28 mm. 21",2R 0 
15,75 R. 

0 
14,3 R 1^4 R. 

0 
7,8 R. 

Himmel nebiig bewölkt. Die Sonne 
acheint matt dnrch den Nebel. Um 9 
Uhr a. m. 7 Fenster geofnet und die 
Thüre, welche erst um 5 Uhr p. m. 
geachloasen werden. 

1855 
d. 14. 
Octbr. 

3 p. m. 434,5 
18 

452,5 
31 

337,5 
15 

431,5 
21 

18 mm. 19,5 12,4 14,7 13,6 IQ Von !0U . a m an scheint die Sonne 
nicht mehr. Himmel neblig bewölkt. 

1855 
d. 14. 
Octbr. 

9 p. m. Nacht 

434,5 
18 

452,5 
31 

352,5 
20 

452 5 
25,5 

25,5 mm. 20,9 14,3 16,2 14,7 8 Von 6 ein halb p. m. den 14. Octbr. 
bis 4 Uhr a. m. 15. Octbr. geheizt. 

15. 
Octbr. 

3 a. m. 
*gcn 

483,5 
34 

372,5 
20,5 

488,0 
31 

2 8 , 5 22 ,7 1 5 , 8 5 16,7 15,9 9,0 Regen. 15. 
Octbr. 

9 a. m. 
^ Mittag 

5t7,5 
18,5 

393 
19 

519 
17 

18,1 21,2 14 16,0 15,8 12,3 Bezogen* Hin und wieder Regen. 
Gegen 9 Uhr a.m. 8Fenster geömnet, 
die bis 6 Uhr p. m. offen bleiben. 

15. 
Octbr. 

3 p. m. 1 Abend 536 
15,5 

412 
11,5 

536 
18 

15,0 19,8 14,7 18,0 16,0 13,7 Bis ! ein halb Uhr p. m. bezogen. 
Von da ab Sonnenachem. 

15. 
Octbr. 

9 p. m. 
j Nacht 

551,5 
17 

423,5 
10 

554 
18 

15,0 24,8 17,75 18,5 17,5 10,4 Von 4 Uhr p. m. den 15. Oetbr. M* 
I B U h r m . n . geheizt. 

16. 
Octbr. 

3 a. m. 1 
) M o r -
) g c " 

568,5 
17 

433,5 
14 

572,0 
20,5 

17,1 24 ,9 16,45 16,9 13 7,0 Ganz bezogen. Regen. 16. 
Octbr. 

9 a m 

1 
) M o r -
) g c " 585,5 447,5 592,5 22,3 12,8 9,9 Ganz beztgea Von & bis 8 t hr 

*. m. Regen. 
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Bestimmt man die mittiere Temperatur des Wassers für jeden 
Zeitraum von 6 Standen nach den 3 letzten Tabei len V ! H , ! X and X 
dadurch, dass man aas den beiden Beebacbtangen, die am Anfange 
nnd Ende desselben gemacht s i n d , daa Mittet n immt , so zeigt s ich 
das ZnaammentreRen des stärksten Wachsthama mit der höchsten 
Wassertemperatar sehr Mar , wie die Mgende Tabel le nachweist. 

T a b e l l e X L 

S t ä r k s t e s W a c h s t h n m d e s A b e n d s . 

Z e i t. 
Mitt lere Grössen 

zunähme des Blattes 
Mitt lere Temperatur 

des Wassers 

Morgen 30. Octbr. 30,0 mm. 20,5 mm. 

Mi t tag 30. „ 25,6 20,2 

A b e n d 30. „ 36,0 23,1 

Nacht 3 0 — 3 t . „ 18,8 22,3 

Morgen 31. „ 21,5 20,3 

Mi t tag 31 . „ 20,8 20,7 

S t ä r k s t e s W a c h s t h n m d e s N a c h t s . 
Mittag 16. October 33,7 21,3 
Abend 16. Octbr. 19,7 22,2 
N a c h t 1 6 — 1 7 . Oct. 43 ,3 24,4 
Morgen 17. Octbr. 37,8 23,2 
Mit tag 17. Octbr. 14,5 20,5 
Abend 17. Octbr. 19,8 22,0 
N a c h t 1 7 — 1 8 . Oct. 29,0 24,0 
Morgen 18. Octbr. 20 23,3 
Mit tag 18. Octbr. 12,5 21,2 

S t ä r k s t e s W a c h s t h n m des M o r g e n s . 
Mit tag 14. October 28 20,3 
Abend 14. Octbr. 18 20,2 
Nacht 14.—15. Octbr. 25,5 21,8 
M o r g a n 15. Octbr. 23,3 21,3 

Mittag 15. Octbr. 18,1 20,5 
Abend 15. Octbr. 15,0 22,3 
Nacht 1 5 — 1 6 . Octbr. 15,0 24,3 

M o r g e n 16. Octbr. 17,1 23,6 

Nur am Morgen des 16. Octobers Ae! i m M i t t e l das atärkate 
Biattwaehstbum etwas später als die höchste Wasaerwärme, waa; 
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jedoch bei den directen Beobachtungen (Tabelfe X ) nicht der F * H 
war, die hier beide anf dieaeibe Zeit treHen. 

Wie bemerkt, ist die Warme dea Waasers für daa Wachsthnm 
des Biattes der F f c & n i a , w ie überhaupt für das Gedeihen der gan­
zen PHanze, im botamlseheu Garten in Schöneberg v^an erster W i c h -
tigkeit, wichtiger ata die Wärme der L u f t , die dnrch die des Waa ­
sers bedingt wird . Dahin gehen aber anch die Er fahrungen, die 
anderwegen gemacht s ind. Die Wcfor ia kann in unaern Brei ten 
im Teich aHein dhfeh erhöhte Laftwärme nicht zur Bfüthe gebracht 
werden ; im botanischen Garten in Le ipz i g ist 1854 und 1855 eine 
F M o r i a im Fre ien im Te i ch unter einem kastenartigen Giasdache 
gezogen; die Biätter haben etwa ^ im Durchmesser erre icht , auch 
hat die PHanze Biiithenknospen angelegt, aber gebiuht hat sie nicht. 
Dagegen hat die !?M?%orfa in einem T e i c h , dessen Wasser dnrch 
warmes Wasser aus einem benachbarten Gewächshause auf 19* ,5R . 
(Gard. magaz. of botany 1853 p. 39) bis 2!* ,3 nnd 25*,7 R (Gard. 
chroa. 185i p. 199, 327, 439, 50! ) erwärmt wurde in Cheisea bei 
W e e k s & C o m p , im Fre ien reichiich gebiuht, anfangs dorch ein 
Giasdach, später durch eine Decke von Segeitoch geschützt. Und 
im B o r s i g ' s c h e n Garten hat sie gar in einem Teich, der mit erwärm-
tem AbHusswasser aus der benachbarten Emengiesserei gespeist 
w i r d , ohne alien Schutz im Fre ien gebiuht und keimfähige Samen 
getragen ( O t t o und D i e t r . aügemeineGartenzeitang 1853, p. 270, 
295, 398). !m Gewächahause kann die F i c f o r i a zwar ohney Heizung 
in den wärmsten Monaten in unsern Breiten gut calt ivirt werden, 
wie die Wc for ia des Hamburger botan. Gartens bewe is t , weiche 
Biüthen bis i 6 " und Biätter bis 7 ' 2 " im Dnrchmeaser gehabt hat 
(O t t o Hamb. Garten- und Blumenzeitnng 1853 ! X 430), indem die 
Luft im Gewächshause sich j a oft bis anf 30* R. und mehr erwärmt, 
wodurch die Temperatur des Wassers auch bis auf 1 6 — 2 1 * R. und 
höher ste igt , aber zur Rei fung der Fracht scheint diese Wasset-
temperatnr nicht hinlänglich zu s e i n , denn die F M M a dbs Hamb, 
botanischen Gartens hat, wie ich höre, keine Frucht getragen. E ine 
Wasserwärme, die nm 2 — 3 * höhef ist , bewirkt sehen Re i fung der 
Frucht. Das äiteste cuit ivirte Ezeaafpiar der Wct#Ww, we&hes C st­
i e b C o p e bei Phüadelphia in Nordamerika z i e h ^ *$a bis N M e 
1854 über 200 Biüthen gehabt und 3 Winter überiebt hatte, t!^gt, 
obgieich i n den drei Monaten J o a i , J u i i und August nicht gebeizt 
w i rd , bei einer Lufttemperatur von 21,*2 — 29* R. und einer Was-
aww&rme von !6,*9 33,*5 reichlich Ftucbt ( J . F . A i l e n Vict 
r *g . p 10 ! n den kMt^Aren Monaten A p d i , M* { , September 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0160-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0160-1


MO 

a. *. w . ist d ie Laftwärme bei ans nicht h inre ichend, das W i s s e t 
genügend za erwärmen. Die F i c ^ r i a hann im Herbst selbst bei 
einer min ie ren Temperatur des Was#era von *6,°7 und der Laft von 
11,"5 Mühen and ihr Blatt mittelmäasig wachsen (vergl. Tabeüe M ! 
über das 3. Biatt von 1854), aber bei + 14° B . steht Al les s t ! ! i . 
l a . October 1855 hatte die He i zang Im Bors igschen Garten wegen 
Beschädignng des Kesseis eingesteiit werden müssen; die mitUere 
WSrme des Wassers war 14 Tage iang ungefähr + 14^ R ; die 
Foige war , dass die Blatter kaum mehr wachsen and die Blüthen-
hnospen, obgieich sie sich anfangs noch aas dem Wasser erhoben, 
nicht mehr a i A w a t h t a . Est tust s * d ie aoßaHtnde ErsBbeinnng ein, 
dass 3 Knospen, die bis zam Aufbrechen entwicheit waren, za glei­
cher Z e h über dem Wasser siebtbar w a r e n ; hatte da geheizt wer 
dem können, so hätte e i n e W<7&?f$a das nie gesehene Schaaspiei 
dargeboten, drei geöffnete Biüthen mit einem H a ! za haben. 

H a r t i n g (Tijdschrift voor nat. Gesch. en. phys. IX p. 346) 
fand, dass auf das Wachsen des Hopfens die Laftwärme am meisten 
EinHass hat, gibt aber a n , „ d a s s d a s W a c h s t h a m d u r c h d i e 
W ä r m e n i c h t u n m i t t e l b a r , s o n d e r n m i t t e l b a r ( in F o i g e 
d e r V e r d a n s t u n g ) b e f ö r d e r t w e r d e . " D e n B e i e g dafür, dass 
die Wärme erst mittelbar darch Verdanstang w i r b t , hat H a r t i n g 
nicht geliefert Aber das Blatt der Vic^orta beweist, dass die W i r " 
hang der Warme aaf das Wachstham anmittelbar ist, denn, wie ge­
zeigt wa rde , hatte die Verdanstang anter den Umständen, anter 
welchen sich die F t c f w i a im Gewächshanse befand, keinen wahr­
nehmbaren EinHass aaf das Wachstham des Blattes. 

Trübes We t t e r , bezogener H imme ! , kaiter Regen , wenn die 
Pflanze aach nicht anmittelbar davon getroffen warde, wirkten nach-
thei i ig anfs Wachstham darch Temperatarerniedrigang. 

Sehr auffallend ist es, dass d i u H e b t aaf die Periode des Watha-
thama de* Biattes keinen nachweisbaren EinHass ha t , wie gaaz 
sichtbar daraas hervorgeht, dass za jeder beliebigen Stande de* 
f i n s t e r n Naebt das M a i i m n m des Wachsthams des Biattes darch 
Heizang bewirkt werden kann and dass das Blatt zar Zelt des 
Tages, bei bestem Idcht, selbst zar Mi t tagsze i t , wenn darch künst­
liche Umkehrang der Periode der Wärme das Min imam der T e m p e l 
ratar aaf die Mi t te des Tage* M i t , am Wenigsten wächst (verg!. 
Tabelle V ! H ) . D a es aber erfahrangtmRsBtg fest s teht , dass das 
Licht zum Gedeihen der Pretoria, besonders junger PHanzen, aaent-
behriieh ist, se muss sein EinHass, da er das Wachsen nicht befor­
dert, sich a l le in anf den Stoffwechsel beziehen. Diese W i rkang des 
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Lichts , die sich hanptsächiich in B i idnng des Chiorophyüs nnd son 
stiger FarbstoCFe knnd gibt, w i rd zwar gewöhnlich aia „chemische^ 
bezeichnet, aber bei unserer Unkenntniss des Lichts iässt sich nichts 
Genaueres über den Vergang angeben 

(Schiass (o!gt.) 

A n z e i g e . 
Für die Herren Monographen! 

Am I i . December habe ich in 14 Packen eine aehr bedeutende 
Sendung mexikanischer PHanzen aus aiien Fami i ien erhaiten, weiche 
mein Freund C a r i S a r t n r i u s in der Provinz Veracraz , i n den 
Umgebungen seines Gates Mirador, etwa 3000 Fuss über der Meeres 
Hache gesamme)t hat. Da ich Mos meine Fami i i e , die Cassiniaceen, 
bearbeite, so biete ich den Herrn Monographen die Bearbeitung a!-
ier andern Famiüen an. M i t Ausnahme der Unica werden aie von 
jeder Art ein Exempiar für ihr Herbar erhaiten. Am 4. Ma i !854 
hat mir der verdienstvoiie C. S a r t o r i a s schon eine Sendung ge 
macht, weiche aber nur Arten von meiner Fami i i e enthalten hat. 
! m October v. J s habe ich von Herrn W i l h . S c h a f f n e r eine sehr 
bedeutende Sendung herrlicher Cassiniaceen erhalten nnd eine zweite 
ist aeit 1. November unterwegs. Von den Dupietten dieser kost 
baren Sammtungen werde ich im Stande ae in , manches Herbar zu 
bereichern. 

! n derSammiang von S a r t o r i a a beHndet sich, ausser einigen 
neuen Gattungen and vielen neuen A r t e n , eine 8ehr interessante 
PHanze, nemiich eine schmarotzende Cassiniacea = Li##M!W ptufy-

C. H . S c h a i t z B ip . in L i n d e n p i . mez. n 1236. Diese 
neue Art hat L i n d e n schon vor iangerZe i t auf Mirador, dem gaat-
freandiichen Hause der Botaniker, weiche diese Gegenden bereisen, 
geaammeit und S a r t o r i u s mir dieaeibe nun auch geschickt , mit 
der Bemerkung: „Parasitischer Strauch, vorzüglich auf aiten Eichen, 
M a i , J u n i . " 

Befreundete Redactionen botaniacher Zeitschriften werden am 
Aufnahme dieser Anzeige gebeten. 

Deidesheim, 31. Februar 1856. 
C. H . S c h n i t z Bipont. 

RwdMttur wad Vtfttgtr: Dr. F ü m r o h r , Drwth von F. N$nb *vwr . 
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